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Obcrtoggenburg mit Churfirsten Beliördl. bewilligt Nr. 6384

Aus Joh. Jak. Rüedlingers „Alpfahrt"
Los. wie chits Sonehalb und .schattehalb, und wie tünts dürs

Tal hindere n und vöre. Scheie, chli und groß, Geißglogge n und
Galtligchlopfe — alls dörenand und juchse, locke n und de Chüe-
reihe singe! 0 das ischt för mi e himmlischi Freud und iez erseht
nò dör alls döre S Bettglütt dänide n im Dorf. — Lueg det ober
d Berg ue. Chline. wie schint d Sonn so hübsch dran ane Drunder

döre n isch so timmer wie Heitampf, und i de Rietere nidc
chrücht, wie tünne Flor, e bitzeli Nebel ume.

So. iez wemmer ne d Chame n abneh und s denn goh loh.
s het au Gras, gwüß. i has nüd bald so gseh Lueg me, wie alls
geel ischt vo Schmalzblueme n und Frauemänteli; si müend gad
wattc drin, s ischt doch e Pracht. wenn d Sonn bim Tau dröber
döre schint und d Chüe drin ine stönd. as d Utter naß werdend.

De Mutsch. de seb weiß doch d Chündig efänc — lueg er
lauft gradewegs de Hotte zue: er tar aber au. er ischt gwöß öppe
de zwölft Früelig dò. Gottlob und Tank, mer hend alls gsond uf
d Alp procht: wöll Gott, as mersch au wider gsond heibringend!

(Aus dem Erstdruck 1824 mit Anpassung an die
heutige Schreibweise. — ò offenes o).
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